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Neuesie Eroberungen in Italien / durch Kurire gebracht Tod der Erzherzogs Fort^
fetzung des abgebrochenen Verzeichnisses Hermanns Geist lebt auf.—peffcntlichesSün-
denbekenntniß des Hire-ktoriums; unheilbare Krankheit der Mutterrepublik; wird bald auch
Testament machen und sterben—Proklamazion der Zürcher Zwischenregierung.— Prokla-
mazion der k. k. Generalität. — Hr. Tippo Saib kommt noch einmahl zum Vorschein.—
Dle Brester Flotte h t̂ Approbation in 3''gland. — Nebst Hofbericht.'

Inländische Begebenheiten. >
^ k a i b a c h . Zsolge Klagensurter
Nachrichten aus au hentischcu Quel-
w l sind daselbst als Kuriert von der
Italienischen Armce durchgekommen:
be« 4ttn um 9. W r Vormittag
v ^ Hauptmann Nugent vom Gene-

ralstab , und um 6 Uhr Abends der
Fürst Sulkowsky auch vom General-
stab ; beide kommen von Alessandria,
und bringen die Nachricht von der
Einnahme dieser Stadt nach Wien,
Zen 5. um 1/2 zwei Uhr Nachmjt-



tag Fürst Gagarin Major und?ldsus
tant des Feldmarschalls Slnoarow
mit 7. Fahnen von Novi komi^end,
»velcher zugleich die angenehme
Nachricht uon ciner^nenen gegcu Mo-
rean gewonnenen Schlacht, imd dcr
Nebcrgabe des Kastells von Aleffan-
dria brachte, über welche Vorfalle
cin anderer k. k. Kmiet mit den be-
treffenden Depeschen unter Wegs ist,
und Angenblicklick erwartet wird.

W i e n . Aus Hetzendorf ist die
betrübte Nachricht eingegangen, daß
allda die durchlauchtigste Erzherzo-
ginn Karolina Ludovica, im vierten
Jahre ihres Alters, den zo. Juni des
Abends, zum grossen Leidwesen I I .
M M . und des gesammten Hofes, ver-
storben ist: (DisKrankheitsgesckich-
te wird nachgetragen.) Die Leiche der
Höchstseligen ist gestern Abends, in
dvrK.K. Familiengruft bey de:'.PP<
Kapuzinern, am neuen Markte, mit.
allen zukommenden Feyerttchkeiten
beigesetzt worden.

Fortsetzung des Verzeichnisses der
in den verschiedenen im Vorarlbergi-
schen , in Graubündten und in der
Schweiz vorgefallenen Treffen, ge-
bliebenen , verwundeten und gefan-
genen Stabs-und Ober-Offizier.

I I . Am 25. März bei Martins-
burck, Nauders, Spitzberg, Schrof-
fen und Moos.

Franz Kinöky. Todt: Hauptmann
Wagemann. Gefangen: Hauptmann
Schweisky; Kapttainlieutenant Bia-
la ; Oberlieutenante Lanqnet undMit-
scherling; Unterlieutenant Mayer;
Fähnriche Hummel und Nassard.

Von Großherzog Toscana. Vcr-

^ w ? ? ^ Untcrlieutenant Lovetto.
Gefang:«: Hauptmann Arbeiter;
Kapttanüi>'Utenant R.mch; Ob r l i u-
tcnante Vounig un) wacker; Fähn-
rich Dess.issars, N mcrsk.chen und
Koller.

Warasdiner-Krcutzcr. Verwun-
/det: Unterli?ntenant Gzarrach. Ge-

fangen: Oberste Knesevich; Haupt-
ma .̂n Kengyel; Kapttainlieutenant
Nainovich; Obcrlicuttnant Konyug
und Tcrbojcvick; Unterlieutenant.
Vogdanovich; FähnricheHorrak und
Novak.

Mnnkatfy, Verwundet: Fähnri-
chcFürnhabf'r undGruninger. Ge-
fangen: HauptleutrLakenau und IA-
m?r; Od^rlleutcnant Mihich; Unter-
lieutenantMatich.

NI .Vom 2z. bis 27. März bey
Sckl'.derns.

Clerfayt Infanterie. Gesängen:
Hauptmann Bilck.

IV. Vom 8- April bei S t . Antonio
und Rocca d Anfo.

E . H . Anton Verwundet: Unter-
licu^enaut Frauz Skobell.

V. Vom 22. April bei Manas un>
Ramis und Engadcin.

Neugcbauer Oberst - Vatmllott.
Verwundet: Hauptlcute GrafStah^
rcmbcrg, Mudrovich und Stern-
kränz; Kapitainlieutenaute Kraus
Endres und Sardagna ; Oberlieute-
«ante Verger, Gerard undCaloncll;
Unterlicutenante Baron Gall und
Sigovsky; Fähnriche Marchall, Leit-
ner , Fladnng und Fuä)s.

V I . Am VergeMortarello vom 25.
und 2 4. April.

Major Greth, leichtes InfantM--



Bataillon, Todt: Hauptmann Fried, k
Reinhard; Oberlieutcnant Karl En-
gelberth. Gofangen: Oborlicutcnant
Iclkob Nadosaplcvick; Uuterlicute-
NiNtcAnton Tcrztcuiak undVoilkart.

V l I .Vom zo. April bis 2. May
bey der Unternehmung aufEngadcw.

Sztarray Infanterie. Todt: Nn-
trrlieutcnant Betschy und Fähnrich
Bullow. Verwundet: Major Mar-
kant; Kapitainlieut nant Franken-
busä); Hauptlente Szcdmaki und
Gollenhoftr; Oborlieutcnante Vcl-
ten, Grnber, Hajck und Vandcrhus;
UnterlieutcnMl Limp; Fähnrich Bul-
l.nh.

Esterhazy Infanterie. Todt:
Hauptmann Faltern.

Trautenberg, leichtes Bataillon.
Todt: Unt.rlieutenant Gyurinschiy.
Verwundet: Hauptmann Crony.
Gcfanqen: Fähnrich Nikolits.

Franz Kinsky. 3odt:Hcmptmann
Gundian. Verwundet: Hauptmann
Neigln; Oberlieutenant Kögle; Un-
tcrlieutenante K'lauer und Geypcrt;
Fähnrich Klaus.

Wouwermann Grenadier^Vatail- !
lcA. Vcrwlmdet: Hauptleute Cou-
vreur und Nhem; Oberlieutenant
Voursault.

Großherzog Toskana. Verwun-
^ t : Hanptleute Varbavara und
Wolf; OberlientenantHardik, Fahn-
d e Stoklorn und Vuckenhausen.

Vcanlicn. Verwundet. Unttrlieu-
«nant Koffer und Fährich Bellin.
Ge^ngen: Obersientenant Willms.

De^jgne. Verwundet:Obcrlieu-
tcnant Graf Segnr, und Fähnrich

Knapp. Gefangen: Major Fürst ?ig-
ne: Hauptmann Tiron; Capitainlieu-
tenant La Chapelle; Oberlieutenants
Montier und Vrukler; Unterlieute-
nant O'Sulliwan und Grimaldi;
Fähnrich De Vraine.

Wül temberg. Verwundet: Oberst
Russeau.

Munkatsy. Verwundet: Oberlieu-
tenant Lipnecker und Untcrlieutcnant
Tcrry.

Erdödy Hussaren. Verwundet:
Oberlientenant Kralitschkovich.

Leloup Jäger. Gefangen: Ober-
lientenant Kraus.

I. Bey den Gefechten in den Rhci»-
Gegendendcn. Bey Heidelberg am
Zo. May.

(ZzecklerHussaren. Gefangen und
vermißt: Rittmeister Hensch und Un-
terlieukenantMerestes.

II. Bei Staffen und MeillenZam l .
Iunins.

Gcmmingen. Gefangen und ver-
nicht : Kapitalinlientenant St i l ler ,
Ullterlicutenant Pietsch, Fähnrich
Brudeczky.

III. Bei Dübendorf am 1. Juni .
Erstes Peterwardeiner. Todt:

Haupsmann i'ukacsich.
IV.BciUolikon und Wittikon am

2. nnd 3. Juni .
Kaiser Infanterie. Verwundet:

Die Hauptleute Vitto und Schwal-
le, die Oberlieutenant Ianda und
Föstcl.

Kcrpen. Verwundet: Fähnrich
Rabonau. Gefange«: FähnrichHaucr.

Stain. Verwundet: Oberlieutc-
nant Nuska, die Unterlicutenante
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Seirjnger, Arrend und Zabetzky. Ge- ^
fangen: Hauptmann Roftnberg, Uu-
terlieut. Asperg und Fähnrich Herz.

(Die Fortsetzung folgt.)

Ausländische Begebenheiten.

Deu tsch land . i
S c h w a b e n , den 20. Iuny .

Von dem schwäbischen Kreisaus-
schrcibamte sind kürzlich zur Bestrei-
tung der Kreisausgaben ^5 Nömer-
monathe auf die Kreisstände gelegt
worden. Das schwäbische Krelscon-
tingrnt soll in Kurzem gestellt werden,
und in Ulm die Garnison ausmachen.
B is dahin werden kölnische Truppen
die bisherige Besatzung, Murray und
Clerfayt, ablösen. H r . Graf von
Lehrdach logirt nun im Mengenklo-
ster. I n allen Requisilions-Quar-
tier-und dergleichen Angelegenheiten,
in denen man sich unmittelbar an den
Erzherzog Karl wendet, sind die
schwäbischen Stände angewiesen, sol-
che bei S r . Exzellenz anzubringen.
< Die erste Abtheilung des dritten
russischen Korps tritt am 8. Ju l i aus
Böhmen in die Oberpfalz zu Wald-
münchen ein.

Das Auswechslungs'- Geschafft
wird nun ohne Hinderniß inHanau
vor sich gehen, wohin die gefange-
nen Oestreicher und Franzosen ge-
hrackt werden.

Auf Befehl des Wiener Hofes hat
sich das Malteserordens - Priorat von
Böhmen mit dem Malteserorden in
Vetersburg vereiniget, und 2 Mi t -
glieder aus seiner Mitte ernannt,

um den
ster des Ordens in Pcteröb"rg selbst
zu complimcntiren und auzücrkennm.
Diese abgeordnete sollen -die Grafen
von Kollowrath nnd S t . Julien seyn.

Der Sohn dcs berühmten Lavater
(Arzt zn Zürich) hat in die Nurnder-
gcr OdcrpostalMs - Zeitung eine Pro-
testation gegen das Benehmen de)
Rcgicrungsstatthalters zu Zürich Vr .
Pfenninger einrücken lassen, indem
dieser vom i5ten aufden i6ten May
Nachts um 2 Ubr La^aters Haus,:n)
Schriften durchsuchen, die lemcr,!
versiegeln und zum Theile wegnehmen
ließ, ohne dem Br. Lavatcr dem Son-
ne (der Vater befand sich imVad zu
Vadcn) nur einmahl den Zutritt dazu
zugrstattcu.

F r a u k r e i ch.

P a r i s , den 19. Iunius. Unsre
Flotte ist glückllck zn Carthagena e i ^
gelaufen, uud hat sich dort mit der
Spanischen vereinigt. Diese nun ver-
einte Flotte enthält ^Linienschiffe,
ohne die Fregatten und andere klei-
nere Schiffe dazu zu zählen, und wir>
nicht säumen, wieder in See zu gehe«.

Der allgemein, auch bey der Ge-
setzgebung beliebte General Ioubert
erhielt am 18. I u n . vom Direktori-
um zum Zeichen scincr friedlichen Ge-
sinnungen das Kommandoder «7^"
Division, und damit über die Stadt
uud die umliegende Gegend.

Am 17. dieß erschien die Both-
schaft des Direktoriums. Sie eut-
halt im Wesentlichen folgendes:

! Der Mangel au Gcld hat die 0pe-



rationen unserer Armeen und unsere
Negotiationen gelähmt. Unsere Fein-
de verdoppeln ihre Anstrengungen,
weil es uns an Geld fehlt. Herbcy-
schaffung desselben muß also unser
Hauptaugenmerk seyn. — Man kann
das Glück nicht immer fesseln, aber
das Direktorium beschäfftigt sich mit
gewaltigen Planen. Indessen sind
grosse Anstrengungen nöchig. Denn
es herrscht im Innern Uneinigkeit,
Mißtrauen, Unruhe, Furcht, die öf-
fentlichen Beamten sind ohne Muth,
die Chouans rühren sich im westli-
chen Frankreich aufs neue, und
das südliche ist voll Mörder und
Gtrassenräuber; die Unglücksfälle
unserer Armeen werden durch Uebel-
gosinnte vergrössert; der Despotiß-
mus und die Barbaren unterstützen
die innern Feinde der Republik :c. —
Der Rath der zao muß inzwischen
allerley Befürchtnisse haben; denn er
erklärte gleich darauf jede Gewalt
und jeds einzelne Person als vogel-
frey , welche die Sicherheit und Frei-
heit desselben antasten würde. Der
Rath der Alten bestättigte diese Re-
soluzion auf der Stelle. — Gestern
trat Bertrand im Name« verschiede-
ner niedergesetzten Kommissionen im
Rath der, 500 öffentlich auf, uud
nannte die Bothschaft des Direkto-
riums eiue hinterlistige Schrift. Er
sprach heftig gegen einige Direktoren,
welche die Räubereyen eines Rapi-
nat, eines Rivaud, eines Trouve
und Faypoult in Ital ien stillschwei-
gend gebilligt haben. Seitdem 18.
Fructidor ( wo Varthclemy, Piche-
grü le. stürzten) sagte er, hat das

Direktorium b'o Mc-iuf.crrschast att
sich gerissen, Frankreich bcy aud^n
Nationen verhaßt und vcrabschcuens-
würdig gemacht; dieser Vorwurf trifft
eigentlich die 3 Direktoren, Treil?
hard, Merlin und öarevcillere, wel-
che man die Geiseln und Landplag-n
der Republik nennen kann.—- Arena
führte an, daß er und andere meßr-
malcn i« die 3 genannten Mitglieder
des Direktoriums gedrungen wären,
Truppen aus dem Innern zu den Ar-
meen zu schicken, daß dieses aber stets
vergebens gewesen sey, weil man die?
se Truppen zur Beherrschung d?r b.i-
den Näthe nöthig zu haben geglaubt
habe. Er führte ferner an, daß ma»
seit 24 Stunden im Pallast des D i -
rektoriums nichts als Papiere, wahr-
scheinlich Beweise einer Menge wil l-
kührlicher Handlungen verbrenne. —
Dinistier sprach von den Graueln,
die inBelgicn hauptsächlich ourchMer-
linS Kreaturen verübt worden, des-
sen Name daselbst mit blutigen Buch-
staben neben dem eines Alba einge-
graben sey, und gegen den er das An-
klagdekret fordere. — Vertrand nahm
noch einmal das Wor t , und sagte:
Jenes Triumvirat, (Treilhard, Mer-
l in und Lareveillere) ist es, wclchck
ungeheure Summen des National-
schales vergeudet hat; daS in Gesell-
schaft mit Lieferanten dte Republik
bestahl; das sich für 4^7,000 Man«
bezahlen ließ, während die Armee
nicht stärker war, alS 3 0 0 , 0 0 »
Mann; daS aus dem pariser Z e u g -
h a u s 133,000 Flinten, das Stück
sür einen Livre, verkaufte, da sis
doch wenigstens 20 werth waren; das



den schändlichsten Verschwender,
Scherer, zum Kriegsminister macht.
Schämt euch/ unkl'lge, nichtswür-
d go Triumviren! Eure Lugen, en-
r Ungerechtigkeiten' eureGreucltha-
ten sind entdeckt! Der Merlin ist oin
kl nlicherMensÄ in allen ftinenHand-
lungen, kaum fähig einen Prokura-
tor vorzustellen u. Larevcillcre ist ein
Schwärmer, der eine besondere Eh-
re darinn suchte, eine neue Sekte
(die Thcophilantropcn) zu stiften lk.
^ - Der Rath drr 500 hörte alle die-
se Aeusserungen mit Vergnügen und
lautem Beyfall au. Es wurde eine
Kommission niedergesetzt, um über
das Thun und Lassen dieser saubern
Herrn einen Rapport zu erstatten. —
Um 4. Uhr Abends kamen Briefe von
Merl in und Lareveillere, worinn bey-
de ihrs Stellen im Direktorium nie-
derlegen zu wollen erklärten. Der
Rath der 5^0. nahm ihren Antrag
an, und beschloß 2 neue Direkteres
zu wählen. Barras hat sich an sei-
nen neuen Kollegen Sicyc.s angeschlos-
sen , und Gohicr , der an Treilhards
Stelle zum Direktor ernannt worden,
hat das Nämliche gethan. So blciht
also vom alten Direktorium nur der
einzige Barras übrig. General I o u - !
bert ist von dem Direktorium zum
Komm-ndanttn von Paris ernannt ^
word>.-n.-- Die französis. Flöte soll ̂
sich z C^rtbagena glücklich mit der l
O p a ' W u verejuigthaben. Beyde !
Husammcn machen ^9 Linienschiffe '
ans. — P a M ist ruhig, und sieht dem
Kämpft dcr Parthicnun^xejnand.r
gelassen zn. . Welchm Einfluß die

' neuesten Auftritte in Par.ls auf tzje

politischen Verhältnisse vott EMpf f
haben werden, steht zu erwarten.

Par is, den 21. I „ n . An Mer-
lins Stelle ist der ehemaligeKonvents-
dcputtrte Roger - Dücos, und an La-
reveilleres Play General MoulinS
zum Direktor gewählt worden. Sicy-
es ist jezt Präsident des Direktori-
ums. — I m Räch der 500. vcrlaugt
man die Arrctirung Schercrs laut,
um dadurch allen VösewichternOchrc^
ckcn cinzujagen. Eine Menge Pa-
riserburger fordern durch eine Schrift
gleichfalls Bestrafung aller Schur-
ken , unter andern auch des Ministers
der innern Angelegenheiten. — Eine
Menge französischer Bürger, welche
bisher durch die Grausamkeit der vo-
rigen Direktoren im Lande der Freye
hcit in den Gefängnissen geschmach-
tet haben, werden jezt auffreyen Fuß
gcftzt. — Paris ist ruhig.

Helbetische Republ ik.

Zürcher Zwischenregierung. Ihre
Proklamationen vom 13. Iunius.
Am 18. d. bat die einstweilige Regie-
rung der Stadt und des Kantons Zü-
rich eine Kundmachung erlassen, wo-
rin unter Anderem gesagt wird: ,,Di<5
gütige und über aäes wachenöe Vor-
sehung hat unsern, von den größte«

Z Kriegsgefahren bedroheten Kanton
durch die wichtigsten Eraugnisse gnä-
dig hindurch geleitet. Die Truppe«
Sr . Maj . des Kaisers, Franzen des I l .
haben von unserer Hauptstadt sowohl,
als von dem größten Theile unsers
Kan'ons auf die schonendcste Weiss
Pesiy genommen: ein unumstößliche



Beweis dcr großmüthigen und vater- z
lichcn Gesinnungen Sr .Ma j . desWai- ^
fers.- Bestimmt hat Se. k .H . , der 2
Heer Erzherzog Car l , en Chef kom- I
mandirender General dcr k. k. Armee, ß
in den Proklamationen vom zo.März
und 2 z. May gegen die Schweiger ge-
äußert: Daß Ih ro kai. Maj . in Rück,
scht auf unser Vaterland keine andere
Absicht haben, als frcundnachbarlich
dazu beizutragen, daß die Schweitz bei
ihrer Unabhängigkeit, Freiheiten, Ge-
rechtsamen und Bcsimmgm ohne allcn
Abbruch erhalten werde. Ein aber-
mahliger und klarer Vewcis dieser
wyhltbäligenAbsichten war die sogleich
fiach demElnmarfcheder kais. Truppen
von der hohen Generalität erhaltene
Erklärung". Es liege in der höchsten
Willenömeimtng, bci dem Einmärsche
ln die Schweiy solche Anordnungen ;u
lrofftn, daß, bis und so lange die Vcr-
Î lssung emes jcdenTheils der schwei-
zerischen Eidsgenosscnschaft und ihre
VlMndungunterewcmdcr hergestellt,
rdcr anders bestimmt stin werde, der
Geschäfftögcwg nicht unterbrochen,
'Gericht und Recht besorget', und das
Öffentliche Vermögen zum Bcstcn dls
^andeö verwaltet werde. M i t dieser
Erklärung war diejenige verbunden,
daß für diesen Zwischenraum unvcr-
weM eine aus den wenigen noch übrig-
öMcbenenMitgliedern der chemahli-
genVcrwaltungskamer bestehende und
wit anderen Gliedern zu ergänzende
Zwischenregierung errichtet werden
soll,die einstweilen zuStadt undLande
alle diejenige Gewalt und Vesugniß,
welche vorher unter der altenOrdnung
verHznge dem obersten Magistrats

StadtZärch ubLvtrageu war, cmszn-
üben,auch zuVerlheiluug undErk»ch-
terung derGesHä'stc alle nöthigrnClN-
ri6)tungcn zu treffen, und die erforder-
lichen Stellen und Beamtin zn ernen-
nen habe. Dieft Regierung-beacht
für cinnwhl aus Mitgliedern von
Stadt und Land. Dieselbe erklart
ftyerlich stats zum Schuye ^runter-
drückten .Unschuld ihre Gewalt an-
zuwenden , und mit der strcng-
sten Gcrecht'.gkcit alle diejenigen zu
bestrafen, di? dnrch ruhestöhrcnde r.nd

! anfwicglerischc Versuche, odcr dnrch
boshafteVcrdrchungdcrwolilchäiigett
Absichten dcr im Besitze nnftrs Landes
besindlichcn höchsten kais. Macht, oder
durch unerlaubtes Benehmen grgöit
kais. Militärpersonen, ^ - r durch Un-
gehorsam gegen obrigkeitllchcBrschle,
oder durch andcre, eben so strafbare
Mittel , den unsckmzbarm Nnlnstand
des theuren Vatcriaudes in Gefahr se-
yen wollen. Anch macht cs sich oicNe-
gierung zur Pflicht, ihrcn Mitbürgern
des weiteren anzuzeigen, daß alle bis-
herigen obrigkeitlichen Stellen einst,
weilen beibehalten und nächstens wie-
dcr bcscyt und ergänzt wcrdcn. F l r
einmahl ist nur daö Regicrungs-
Statthaltcramt, auf höhere V.rfü,
gung h in, aufgehoben worden, und
die Agentenstellen sollen von nun M
aufgehoben werden.,, '

> Die Mitglieder der Zwischenregî
> rung sind: I k r . Statthaltcr Wyß.
t I k r . Sckclmrister Escher; Rathsheer
t Lavatcr; Zunftmeister Felix Escher;

Schultheiß Landolt; I . Stadtschrei-
g ber Escher; I . Landvogt Georg E-
r scher; RathssubstitutHirzchHauyt-



^ mann Ott an der Thorgaß; Quartier-
hauptmann Ottz Oberstlieutenant
Meyer; Nathöherr Steiner vonWin-
terthur; Stabhalter Hotz von Ober-
rieden; und Unicrvogt Waldcr von
Wezikon. — Sekretärs: Johann Ja -
kob Lavater und Nudolph Landolt.

Z ü r ch , den 2o. I u n . Diekai-
serl. königl. Generalität hat folgen-
de Allerhöchste Willensmeynung des
Kaysers bekannt gemacht: daß bis
And so lange die Verfassung emes je-
dcn Theils der schweilzerischcn Eid-
genossenschaft und ihre Verbindungen
untereinander hergestellt, oder änderst !
bestimmt seyn werde, der Geschäfts-
gang nicht unterbrochen, Gericht und
Recht besorgt, und das öffentliche
Vermögen zum Vesten des Landes

^ verwaltet werde. — Der kalscrl. l in-
U ke Flügel ist sehr verstärkt worden.
^ General Haddick soll schon nahe bey

Luzcrn stehen. Es kommen viele
Schweiger srcywiliig zur.kaistrlichen
Armee.

G r o ß b r i t t a n i e n .
L o n d o n , den 8. I uny . Die mit

dcm lcsten Courier über Land von
Ostindien erhaltenen Depeschen bestä-
tigen es, daß der Krieg zwischen der
brittischen Regierung und dem Tippo
Saib gleichsam unvermeidlich ist.
Hie Armee ist schon ins Feld gezogen.
Lord Mornington ist von Calcutta
nach Madras gereiset, um die gehö-
rigen Anstalten zu troffen. Dem Tip-
pojSaib ist zu wissen g macht worden,
daß, wcnn er nicht unverzüglich alle
Gc.poys, die in ftme D i e n s t e
.gellten sind herausgiebt , «nd

den Traktat von 1792. genau er-
füllt, der Krieg mit allem Ernste ge-
gen ihn angefangen werden wird.
Der Gen. Stewart wird die Armee
von Bombay kommandiren, welche in
Verbindung mit der von Madras nach
Seringapatnam marschircn soll.z I n
Madras sind Corps von Frenwilligen
errichtet, wie in England, über welche
Lord Clive zum Obersten bestellt wor-
den ist. NachCannanore und anderen
Gegenden hat man s^on viele Artille-
rie nachgesandt.

I m Betreffe der zu Touson ange-
kommenen Vrcster Flotte ist man hier
außerordentlich zufrieden, daß sie diese
Bestimmung erhalten hat. Seitdem
man glaubte, daß sie nicht nach I r land
gehen sollte, war man wirklick in eini-
ger Unruhe wegen Portugal und unse-
rer Westindischen Besitzungen; aber
Niemand dachte, daß der ganze Ueber-
rest der Franz. Seemacht nach Tonlo»
Zehen werde.Ia man kan nock nichtmit
völliger Gewißheit behaupten, daß die
Vrester Flotte so ganz mit Vorbedacht
insMiltöllandische Meer gegangen sei,
indem man Berichte aus Lissabon
hat, daß eben der S tu rm, welcher
eine Seeschlacht zwsschen unserer und
der Franz. Flottc verhindert hat, die
lcytere in die Meerenge von Gibraltar
geworfen habe. Doch das, was noch
gewisser ist, besteht darin, daß die
franz. Flotte die un^rige nnterAdmiral
Keich hätte angreifen können, die als-
dann zwischen zwei Feuer hatte kom-
men können,indcm dicOpanischeFlot-
te im Begriff war, auszulaufen, und
alsdann würde Admiral Keith eiuen
schweren Stand bekommen Haben.


